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abschnittsweise
Sperrung vom 19. August
bis Mitte September
Sperrung vom 30. August
bis 2. September
lokale Umleitung zu Teilen
von Heinde, auch Deponie
großräumige Umleitung
vom 30. August
bis 2. September

Einsätze in
Schwimm-
bädern sind

für die Polizei
kein Schwer-
punktthema.
JanMakowski
Polizeisprecher

Ermittlungen
gegen Mutter
eingestellt

Zweijähriger war in
der Weser ertrunken

Hildesheim/Bodenwerde.Gut vier
Monate nach dem Ertrinkungs-
tod eines zweijährigen Jungen
in der Weser hat die zuständige
Staatsanwaltschaft Hildesheim
die Ermittlungen gegen die
Mutter des Kindes eingestellt.
Das hat die Behörde am Mitt-
woch mitgeteilt.

insWasser gestürzt
Die Frauwarmit ihremSohn am
9. April dieses Jahres auf einem
Spaziergang in einem Ortsteil
von Bodenwerder am Weser-
ufer unterwegs, als das Kind in
den Fluss fiel und ertrank. Nach
dem Tod des Jungen hatte die
Polizei umfangreich ermittelt,
unter anderem überprüft, wie
stark die Strömung an der Un-
fallstelle ist. Aufgrund der Er-
kenntnisse der Beamten er-
kannte die Staatsanwaltschaft
Hildesheim schließlich einen
Anfangsverdacht gegen die
Mutter des Zweijährigen we-
gen des Vorwurfs der fahrlässi-
gen Tötung – sie soll ihre Auf-
sichtspflicht verletzt haben.
Dass sei den Ermittlungen zu-
folge der Grund dafür gewesen,
dass sich der Junge auf dem
Weg frei bewegt habe und
schließlich in den Fluss gestürzt
sei. Zu einem Strafbefehl oder
gar einer Anklage und öffentli-
chen Gerichtsverhandlung
wird es aber nicht kommen,
denn die Hildesheimer Staats-
anwaltschaft hat das Verfahren
nun eingestellt. DerGrund, ein-
fach formuliert: Die Mutter lei-
det durch den Tod ihres Kindes
bereits so sehr, dass sie nicht
noch zusätzlich bestraft werden
müsse. In einer Mitteilung der
Behörde heißt es: „Eine solche
Einstellung ist möglich, wenn
dieVoraussetzungen vorliegen,
unter denen das Gericht von
Strafe absehen könnte. Dazu ist
vor allem erforderlich, dass die
Folgen der Tat den Täter so
schwer getroffen haben, dass
die Verhängung einer Strafe of-
fensichtlich verfehlt wäre.“

Psychische Folgen
Der Vorwurf der Fahrlässigkeit
sei „relativ gering“, so der stell-
vertretende Sprecher der
Staatsanwaltschaft, Stefan
Rusch. Und angesichts des Ver-
lustes des Jungen sowie der an-
haltenden psychischen Folgen
für die Mutter sei anzunehmen,
dass auch das Gericht „im Falle
eines Schuldspruchs von der
Verhängung einer Strafe abse-
hen würde“.

von Jan Fuhrhop

Alfeld/Hildesheim. Ein Schwimm-
meister des Alfelder 7-Berge-Bades
ist nach Angaben der Polizei am
Dienstagnachmittag um 16.36 Uhr
von einem unbekannten Mann mit
einem Klappmesser bedroht wor-
den. Vorangegangen war eine Auf-
forderung an den Unbekannten,
das Rauchen in den Umkleideräu-
men des Schwimmbades zu unter-
lassen.

„Der betroffene Schwimmmeis-
ter ist seitmehr als 20 Jahrenbei der
Stadt Alfeld beschäftigt. Bislang ist
ihm so etwas nicht passiert“, sagte
Bürgermeister Bernd Beushausen
(SPD) auf Anfrage. Einen solchen
Vorfall habe es in der Vergangen-
heit seinerKenntnisnachnochnicht
gegeben.

Nach Angaben des Alfelder Ver-
waltungschefs war der Schwimm-
meister amDienstagnachmittag auf
einem Kontrollgang im Bereich der
Sammelumkleidekabine gewesen,
als der bislang Unbekannte sich
eine Zigarette anstecken wollte.
Der städtischeMitarbeiterhabeden
Mann auf das Rauchverbot in die-
semBereichdesBades aufmerksam
gemacht.

Anschließend sei es zu einer ver-
balen Auseinandersetzung gekom-
men. Plötzlich habe der Täter ein
Klappmesser gezogen und es auf
den Schwimmmeister gerichtet.
Der sei sofort zurückgewichen, so-
dass der Unbekannte aus dem Bad
fliehen konnte. „Unser Mitarbeiter
hat sich da absolut richtig verhalten
unddeeskalierendgewirkt“, betont
Beushausen.

Die Kommune habe im vergan-
genen Jahr mit einem Sicherheits-
dienst eine Rahmenvereinbarung
für das Bad abgeschlossen, so Beus-
hausen. Die habe 2023 an drei Ta-
gen gegriffen. Damals seien erheb-
licheMenschenmassen im7-Berge-
Badgewesen, sodassdieSchwimm-
meister ausschließlich mit der Si-
cherheit der Badegäste in den Be-
cken beschäftigt gewesen seien.

Die Mitarbeiter des Sicherheits-
dienstes hätten sich um die Einhal-
tung der Hausordnung im Bad ge-
kümmert. „Dabei geht es um Alko-
holgenuss auf der Liegewiese,Müll
oderzu lauteMusik“, soderBürger-
meister. In diesem Jahr sei der Si-
cherheitsdienst noch nicht benötigt
worden. Das führt Beushausen auf
den durchwachsenen Sommer zu-
rück. Die Security werde nur dann
eingesetzt, wenn es sogenannte
High-End-Tagemit sehr hohemBe-
sucheraufkommen gebe.

von thoma Jahns
und Jan Fuhrhop

Schwimmmeister in Alfelder
Bad mit Messer bedroht

Als Gast aufhören soll, in der Umkleide zu rauchen, bedroht er einen
Bad-Mitarbeiter mit einem Messer – Gewalt kein generelles Problem.

„Bei heißem Wetter in Sommer
besuchen viele Menschen die
Schwimmbäder im Landkreis. Und
wo so viele Menschen zusammen
sind, da kommt es zu Streitigkeiten,
Diebstählen oder auch mal zu kör-
perlichen Auseinandersetzungen“,
sagt Jan Paul Makowski, Sprecher
der Polizei inHildesheim. „Einsätze
inSchwimmbädernsind fürdiePoli-
zei aber kein Schwerpunktthema“,
soMakowski weiter.

Bei der Alfelder Polizei habe es
vor der Messerattacke am Dienstag
keine Einsätze im 7-Berge-Bad ge-
geben. Das bestätigte Kommissa-
riatsleiter Thomas Brandes. Die Er-
mittlungen zu dem Vorfall laufen
derzeit.

Im Hildesheimer Freibad Jowie-
se hat das Betreiberunternehmen
schon mehrere Jahre Erfahrungen
mit dem Einsatz eines Security-
Dienstes. „An heißen Tagen mit
mehreren tausende Besuchern geht
das nicht anders“, sagtNilsMönke-
berg, Prokurist bei der Werften-
gruppe. Ziel sei es, allein durch die
Präsenz im Bad zu verhindern, dass
es zu Konflikten kommt – auch
wenn sich das nicht komplett ver-
hindern lasse. „Aber wichtig ist

auch, dass dadurch die Schwimm-
meister entlastet werden und sie
sich auf die eigentliche Arbeit am
Becken konzentrieren können.“ In
der laufenden Saison hätten die
Mitarbeiter des Sicherheitsdienstes
dabei geholfen, einigeHausverbote
und Verweise durchzusetzen, sagt
Mönkeberg. Dabei sei es unter an-
derem darum gegangen, dass je-
mand trotz Verbots im Bad gekifft
hatte und ein anderer mehrfach
über den Zaun geklettert war, um
ohne Eintritt zu bezahlen aufs Ge-
lände zu gelangen. Zu Gewalttaten
sei es bisher nicht gekommen.

Der nach dem Vorfall in Alfeld
gesuchte Beschuldigtewird von der
Polizei wie folgt beschrieben:
Männlich, 20 bis 25 Jahre alt, 1,83
Meter groß, athletische Statur,
schwarzeHaare, schwarzer Sieben-
Tage-Bart. Bekleidet war der Mann
mit einer schwarzen Badehose der
Marke Adidas. Er sprach Hoch-
deutsch ohne Akzent.

Die Polizei bittet Personen, die
Hinweise auf die Identität des Man-
nes geben können oder den Vorfall
beobachtet haben, sich auf dem
Kommissariat Alfeld unter der Tele-
fonnummer05181/80730zumelden.

Im 7-Berge-Bad hat ein Gast den Schwimmmeister mit einemMesser bedroht und ist dann geflüchtet.
Foto: thomas Jahns

Land in Sicht

Auf Malle
bin ich Rockstar

Berufsbedingt besuchte ich unlängst ein
Mallorca-Festival. Und kann Ihnen ver-
raten: Ein Mallorca-Festival besteht aus

a) sehr lauter Musik und b) leichtbekleideten
Girls, die diese Musik machen. Die Melodien
sind eingängig, die Texte leicht wie die von
Kinderliedern, gemacht zum Mitgrölen. Nur
dass sie nicht von allen meinen Entchen han-
deln, sondern von Sex und Alkohol. Saufen,
sagtmanunverhohlen aufMallorca-Festivals,
man sagt auch andere Wörter für andere Tä-
tigkeiten. Das schöne Lied „Tausche Ring
gegenBier, Slip gegenWodka /Düpdüdüdüp,
auf Malle bin ich Rockstar“ ist mir im Ohr ge-
blieben.Saufen istaufMalleessentiell, inWort
und Tat. Da fand ich’s bestrickend zu lesen,
dass beim Volksfest in Algermissen in diesem
Jahr rund ums Festgeländes wieder ein Alko-
holverbot gilt – bei der Sause selbst aber zwei
Säulen des Ballermann-Entertainments als
Überraschungsgäste auftreten werden. Also
überrascht werden die auf jeden Fall sein.

von Kathi Flau

Prior beschwert
sich bei Weil
über Lynack

CDU im Kreistag fühlt sich
beeinträchtigt und unterdrückt

Kreis Hildesheim. Der Vorsitzende der CDU-
Kreistagsfraktion,FriedhelmPrior,hat sichbei
der Niedersächsischen Innenministerin Da-
niela Behrens (SPD) über den Hildesheimer
Landrat Bernd Lynack (ebenfalls SPD) be-
schwert und eine Kopie seines achtseitigen
Schreibens an Ministerpräsident Stephan
Weil geschickt. Lynack habe seine Dienst-
pflichten „wiederholt und erheblich“ verletzt,
fasst dieCDU ihreAuffassung in einer Presse-
mitteilung zusammen. Prior fordert die Lan-
desregierung auf, ein Disziplinarverfahren

gegen den Landrat einzulei-
ten. Die Fraktion sehe sich
„beeinträchtigt oder unter-
drückt“, schreibt Prior – be-
sonders durch den Umstand,
dass die Kreisverwaltung ihre
Anfragen zuhäufig „nicht un-
verzüglich, vollständig und
wahrheitsgemäß“ beantwor-
te. In einem Fall habe es 30
Monate gedauert, in einem
anderensieben–dabeisolldie

Antwort nach drei Wochen vorliegen, so die
Vorgabe inderGeschäftsordnungdesKreista-
ges. Ohne Fragerecht sei Demokratie nicht
möglich, schreibt Prior.

Einer der weiteren Punkte, die er dem
Landrat vorwirft: Er habe Dezernent Walter
Hansen nicht mehr „amtsangemessen“ be-

schäftigt, seitdem er ihm vor
einem Jahr die Zuständigkeit
für das Amt für Hoch- und
Tiefbau und Gebäudema-
nagement entzog und es
einem anderen Dezernat zu-
ordnete.

Das Schreiben an die In-
nenministerin und denMinis-
terpräsidenten ist nicht die
erste Beschwerde dieser Art
von Prior über Lynack. „Sie
habenes bisher immerwieder

aus für uns nicht nachvollziehbaren Gründen
unterlassen, disziplinarrechtliche Verfahren
einzuleiten“, heißt esnunmitBlickaufdie frü-
heren Eingaben.

Zu den Anfragen an die Kreisverwaltung
hatte diese kürzlich auf Ersuchen der rot-grün
geführten Mehrheitsgruppe zusammenge-
stellt,wie sichdasAnfrage-Aufkommen inder
laufendenWahlperiode auf die unterschiedli-
chen Fraktionen verteilt. Das Ergebnis: Von
insgesamt 241 Anfragen zwischen November
2021undJuli 2024stammten153vonderCDU
und nur 15 von der Mehrheitsgruppe. Prior
wehrt sich indessen gegen Druck aus dem
Kreistag, seine Fragen einzuschränken. Von
Behrens erhofft er sich eine grundsätzliche
Klärung hinsichtlich des Fragerechtes.

Vor der B243 wird erst die Umleitungsstrecke saniert
Bundesstraße ist ab September wegen Bauarbeiten gesperrt – nun ist zunächst die Landesstraße über Heinde an der Reihe

KreisHildesheim.MitteSeptember
beginnt wie berichtet die Sanie-
rung der Bundesstraße 243 zwi-
schen Hildesheim-Ochtersum
und Egenstedt. Dann sind auf der
Strecke Vollsperrungen nötig, die
Umleitung soll über Groß Dün-
gen, Heinde und die Bundesstra-
ße 6 führen – beziehungsweise
umgekehrt.

Doch zunächst wird ab dem
kommendenMontag, 19. August,
die Landesstraße 492 in Groß
DüngenundHeinde inSchussge-
bracht, damit sie den umgeleite-
tenVerkehrvonderBundesstraße
bis Ende November aufnehmen
kann. In schlechtem Zustand ist
besonders die Ortsdurchfahrt von
Heinde. Wegen der zahlreichen
Schadstellen ist eine großflächige
Sanierung geplant, wie die Lan-

desbehörde für Straßenbau und
Verkehr mitteilt. Dafür wird die
Hauptstraße abschnittsweise voll
gesperrt. Die Umleitung führt
dann zwischenGroßDüngen und
der B6 über die Orte Klein Dün-
gen, Hockeln undHeersum.

Größere Verkehrsbehinderun-
gen wird es von Freitag, 30. Au-
gust, bis voraussichtlich Montag,
2. September, geben. Denn über
dieses langeWochenendewird in
Groß Düngen der Knotenpunkt
gesperrt,andemdieLandesstraße
in Richtung Heinde von der Bun-
desstraßeabzweigt.Dasbedeutet:
An diesen Tagen ist neben der
L492 auch die B243 nicht befahr-
bar.DieUmleitung fürdenDurch-
gangsverkehrführtebenfallsüber
die genannten Dörfer und dann
weiter zur Bundesstraße 6.

Wenn die Arbeiten in Heinde
und Groß Düngen Mitte Septem-

ber fertig sind, soll sich die Sanie-
rungderBundesstraßenahtlosan-
schließen, sodiePlanungderLan-
desbehörde. Auf der B243 sei in
dem betroffenen Abschnitt drin-
gend eine grundhafte Sanierung
nötig, erklärt sie und betont, wohl
auch mit Blick auf eine gleichzei-
tiggeplanteSanierungsamtSper-
rung bei Sibbesse: Sie habe bei
der Planung darauf geachtet, die
Beeinträchtigungen so gut wie
möglich zu reduzieren.

In Heinde sollen die Anlieger
ihre Grundstücke an der Haupt-
straße während der Bauarbeiten
durchgehend erreichen können.
Der Busverkehr werde „weitest-
gehend aufrechterhalten“, mel-
det die Behörde. Mit Verkehrsbe-
hinderungen sei zu rechnen –
auch Verzögerungen, zum Bei-
spiel durchdasWetter, seiennicht
ausgeschlossen.

von thomas Wedig

von thomas Wedig

Bernd Lynack
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